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Die Frcvclthat in Russland.
Daß Riißland, und namentlich Petersbiirg noch

iunuer unter dem Eindruck des entsetzlichen Ereig-
nisses stel!t, welches das Leben des Kaisers nnd
niehrerer Mitglieder der Kaiserlicheii Faniilie lie-
dkohte ist selbstredeiid Alle bisherigen Vorstel-
lungen über die Kraft und Llusdehiiiiiikf der voll:
iehenden tissewcilt sind durih die Schlag aus Schlag
sich folgenden Atteutiite, welche von einer iiiisicht-
bareu uud ungreifbaren, aber dennoch überall fühl-
bareu und bis in den höchsten Kreisen sich vers-
zweigendeii Gesellschaft geplant worden, über den
Haufen geworfen. Ob die Nihilisten irgend welche:
bestimiiite Aenderiiiig im Regiernngssrssteiii ini
Auge haben oder planlos nur zerstören und ver-
wirren, nnbekümniert dartun, welcher Baii sich aus
den Trümmern erheben werde, ist noch nicht ge-
nügend aufgeklärt, das Eine haben sie aber sicher«
erreicht, daß das illiisztriiiieii zii deni gegenwärti-

icU 
ist. Es sind hochgestellte Beamte, die für die
neueste Schreckensthat die höchsteii riissischeii Kreise
verantwortlich machen und von der Mitsclsuld auch
die Polizei nicht ausnehmen wollen.

Gelegentlich des in der Kasaner Kathedrale
abgehalteneu Dankgottesdienstes welchem die höch-
sten Staatsbeamten beiivohiitein hat auch der Erz:
priester Bulgakosf dieser Ueberzeiigiiiig öffentlich
Ausdruck gegeben. Derselbe sagte: »Was ist die
Ursache der Erscheinungen, deren »Zeugeii wir so-
eben gewesen? Die Behörde ist nnthatig und es

· tauchen Zeichen des Chaos  Wirrsiil! auf, nnd daß
. diese Zeichen auftauchen, ist ein Beweis, daß die
« Behörde unthiitig ist. Woher konimt die Unthiis
� tigkeit einer niachtigen und iinstreitigeii Behörde?
iDies kann nur eine Folge von irgend welchen
Meinungen sein, die die Thätigkeit jener Behörde

- hemmen, oder eine Folge irgend einer Unregel-
- niäszigkeit in den Verfügungen der Organe dieser« Behörde.
: fältig den Gang unserer politischeu Prozesse ver-

Wir haben bis jetzt eifrig nnd sorg-

folgt, wir haben uns alle Miihe gegeben, die Wiir-
zel dieser schrecklicheii Erscheinungen, das Band
dieser letzteren mit der Gesellschaft zu entdecken.
Doch dieses Band zii erfassen, war uns leider bis
jetzt unmöglich. Wir wissen nur so viel, daß sich
besondere Kreise wilder Phautasteii gebildet haben,
welche etwas llnniiigliches, eine iindenkliare 11111:
wälzung des gesainniten gesellschaftlichen Wesens,
den Sturz der allgemeinen menschlichen Eiviliscrs
tion anstrebeii.« Die Predigt niachte auf die An-
wesendeii einen tiefen Eindruck und es ist damit

, die Beurtheiliing von Regierungsinaßregelii in
Volkskreise. getragen, welche sonst aus Furcht vor

s« Spio1iage und unveriiieidlicher Maßregeluiig ihre
l Nieinuiig für sich zu behalten pflegen.Ob daraus

sich allmählig ein Jiiteresse an den iisfeiitliclseii
; Angelegenheiten und ein Drang, an der Gestaltung
; derselben niitziiivirkeip entwickeln wird, niiiß man

freilich noch dahingestellt sein lasse1i._ Einstweilen
richtet sich die gefpannteste Aufmerksamkeit der Be:

lediglich auf die vorliegende neiieste

chlagiialsiriter Briefe und Schrif-
ten in Dunkel gelsiillt bleibt

Daß die Verschwörer unter deii Bedieutesteteii
des Palastes, wie unter der Polizei ihre Kelfersi
helfer haben müssen, davon ist man a erorten
überzeugt, wiewohl es bekannt ist, daß der Czar
selbst einen Tag vor der Explosion persönlich den
Polizei-Jiispektoreii Petersburg für» die Entdeckung
der geheimen nihilistischen Druikereien seinen Dank

RegierIiugssIJsteiii ein allgeiiieiiies geworden

abgestattet 1!_at. Die Vorsichtsinaßregeliy die für
die Sicherheit des Ezaren getroffen wurden, wa-
ren immer groß, sie wiirdeii noch vermehrt, als
der Kaiser einige Tage vor dein Attentat auf sei-
neui Sihreibtisch die Warnung fand, daß er am
 Jahrestiige seiner Thronbesteigniig werde ge-
tödtet werden. Seither wurden fünf der Gitter-
thore, welche Einlaß in das Wi1iterpalais gespäh-
re11� geschlossen, das sechste wurde streng bewacht
und ohne die sorglichste Prüfung wurde Nieman-
deni der Eintritt gestattet. Stein Brief wurde dein
Ezareii iiberreicht, ohne daß reicht Papier und
Schrift von einer eigeiis dazu bestellten Konimis-
sioii zurior sorgligst gepriift wurden, kurzuni das
Palais war förmlich in Belagerungszustand er-
klärt. Und trotz, all dieser Wachsamkeit war es

den Verschwisrerii uiöglich, eine solche Quantität
Dvnamits eiuzuschniiigifelih welche ciusreicheiid
war, die starken Gewölbe unterhalb des Wacht-

k zinmiers zu sprengen und die Wirkungen der
»plosion bis in den Kaiferlicheii Speisesaiil zu tragen.
s Die nianiiigfaltigsteii Betrachtiingen knüpfen
sich natürlich aii den Qliordciiischliiip Man fragt
Hin Petersburg, ivcis wohl geschehen weite» wenns
sder Speisesaal des Winterpiilciis die grsuninite
sKaiserliche Familie smit Ilnsuiihnie der Kaiserin
fund der nicht in Petersburg weileudeii Prinzeiil
Gutes« seineiäTriihjzinegii tbetgriibån hzättteers urger orre on en er ,,«�.«« g.«« gie au
sdiese Frage die Llntioorh das; das Volk ciufgestaisp
sden iiiid daß es zu ganz unberechenbaren Vor-
sfiilleii gekommen sein würde. Das russische Volk
ist seinem Herrscher« warm ergeben, und zwar
nicht nur in Zeituugsbersiiisteii und Natioualhyiin
neu, nnd wenn der Kaiser eriiiordet werden sollte,
so ist fast niit Gewißheit cinziiiiehiiiein daß ein
großer Theil 1e1ner_11ntert1!anen   Bciiierii, Hand:
werter und riatürliclj anch ein Theil Niilitärs!
seinen Tod bitter rcichen 11110 in blutigeui Litanipfe
aufstehen wird. Gegen wen sich dann die blinde,
entfesselte Volkswuth richtet, ist leicht vorauszu-
sehen, gegen alles, was einen anständigen Rock
trägt, in erster, iiiid gegen die Ausländer, denen
man iiberlsciiipt nicht grün ist, in zweiter Linie.
Man möge sich im Auslande ini Geiste die wei-
äcLsreii Folgen dieseslleiitsetzlicheii Bubenstiickes iminterpalciis � fa s es gelungen wäre � ans-
malen. Man will da ganz genciii wissen, daß nach
der Löjiihrigeii Jubelfeier seiner Regierung Alex:

aude»rb1ll. sgesoniigi istä diesselllile 0:111 Thghiåfiilsgetkzu n era en. sper gar o es. griin 1! _a
haben, für alle seine Mühe nnd Liebe zuni Volke
von den entiirteteii Kindern der Nation mit Dy-
naniit nnd Revolverkiigelii belohnt zu werden.
Trotz der inständigeii Bitten des Thronfolgers
uiid der Minister soll Alexander  fest entschlossen
sein, abzudaiiken Ob�s wahr ist, wird die Zeit
lehren."

Der letztere Zweifel ist vollkommen berechtigt,
jedoch ist es fraglich, wie langejderk ssgaiseålniit
seinen Anschauungen gegen die 5.091" er sat-
siiclseii anznkäiiisifeii ver1nag. Es wird iuit Be-
stiiniiitlseit riet-sichert, das; Kaiser Alexander der
Bewilligung von Reformen, deren Llnbalsiiiiikg man
bereits an das bevorstehende Regierungsju iläiiin
kniisifte, infolge des Llttentcites abgeneigter als &#39;eist. Dic- Meiiiung des Ezareii gdehzdcfhim es koüe
was es wolle, die Nihilisten un s er chwörer mit
Stuinpf und Stiel anszurgJteteii Find alle Strenges 0&#39; » .

sitt,»k;TsTi2F?rE»kiL3�k»ssps«�fi»t"k«.äfzålåk«åiiik- 
theilungein wonach Graf Schuwaloff zum 9111111:
sterpräsideiiteii ernannt, und Riißland eine Kon-1

1880.

stitutioii erhalten solle, als iuibegriindet zurückzu-
weisen.

Politische Uebersicht
Deutfchland Kaiser Wilhelm empfing am

24. zur Entgegennahme von Vorträgen die Hof-
marsclsälle und den Polizeipriisidentem nahm hierauf
im Beisein des �Bringen August von Wiirttemberg
und des Kvinniaiidaiiteii von Berlin die persönlichen
Meldungeii inehrerer höherer Offiziere entgegen und
arbeitete alsdann mit deni Generallieiitenant von
Albedyll. 11111 113/4 Uhr begab sich der Kaiser zur
Begriißiiiig des ans Paris eingetroffene1i Großfürsten
Nikolaus Nikolajewitsch von Rußland nachjder russichen
Botschaft. Uui 5 Uhr faiid zu Ehren des rusfi7chen
Großfürsten beim Prinzen Karl ein Diner ·tatt.
Der Aufenthalt des Großfürsten in Berlin ist auf
5 Tage berechnet und sind mehrere Hoffestlichkeiten
aus diesem Anlasse in Aussicht genommen. �-

Der Gesundheitsziistaiid des Fürsten Bismarck
zwingt denselben das Zi1iimer zu hüten. Aus diesem
Grunde hat er sich bisher noch der Theilnahme an
den Reichs!agsverhandlungen enthalten. �

Durch eine Verfügung des preußischen Unter-
srichtsministers wird bestimmt, daß mit dem Beginn
des nächsten Quartals an allen Schnlen die neue
Orthographie und zwar sofort in allen Klassen und
nicht erst allinählig von unten auf, zur Einführung
gelangen soll. Gleichzeitig wird darauf Bedacht zu
nehmen sein, daß möglichst bald die im Unterricht
gebrauchten Biicher gleichfalls der neuen Orthograhie
angepaßt werden; besonders ist festgesetzt, daß die
im deutschen Unterricht benutzten Lesebiicher spätestens
nach Ablauf von 5 Jahren. in der neuen Schreib-
weise abgefaßt sind, mit Ausnahme der Partien, in
denen aus literarchistorischen Gründen die Original-
schreibweise beibehalten wird. Dem Vernehmen
nach sind anch in den übrigen Ministerien Ver-
fügungen theils schon erlassen, theils in Vorbereitung,
wodurch angeordnet wird, daß in allen amtlichen
Berichten und Reskripteii die neue Orthographie
anzuwenden ist. �-

Jm Reichstage werden am Montag die Be-
rathiingeii über die Llliilitärvorlage beginnen. Man
hofft, daß der Reichskanzler persönlich in der
Sitzniig erscheinen oder einen Vertreter entsenden
wird, um Erklärungen über die auswärtige Politik
abzugeben. �-

Jn Elbing haben am 23. die Stadräthe, welche
ihr Amt in Folge der Angriffe im Abgeordneten-
haiise niedergelegthattem dasselbe wieder aufgenommen,
und zwar in Anbetracht des Vertrauensvotums der
Stadtverordneten-Versammlung und der neuerlich
erfahrenen äußerst lobenden Anerkennung der Re-
gierung bezüglich der Elbinger Schulverwaltung.
Neue anfklärende Darlegungen zur Abwehr der
Vorwürfe des Kultusniinisters bezüglich des Reli-
gionsunterrichts an der höheren Töchterschnle stehenevor. �-

·Oesterreich-Ungarii. Jm riugarischen Unter-
hause »Wie-s Tisza den Ausführungen anderer Redner
gegenüber» daß das deutsch-österreichische Bündnis;
in Frankreich Besorgiiiß errege, darauf hin, wie in
Fraukreich Jedermann wisse, daß die österreichisch-
ungarische Monarchie, wenn sie auch mit Deutschland
ini besten Einvernehmen zu leben wünsche, doch fern
davon sei, Frankreich gegenüber eine feindliche
Stellung einzunehmen. Die Aufgaben der nächsten
Zukunft seien die Verbesserung der Finanzlage und
die Entwickelung der staatswirthschaftlichen Verhält-
nisse. Das Hauptaugenmerk werde darauf gerichtet
sein, Eisenbahnen zweiten Ranges in inöglichst
großer Anzahl iii das Leben zu rufen.



England. Laut Mittheiliiiigen aus Kabul vom
22. schickte General Roberts Miistaiifi Habib Ullab,
früheren Fiiiaiiz-Miiiister uiiter Schir Ali, mit
Schriften nach Ghuzni, ivelche besagen, daß die
englische Regieriing unter gewissen Beschränkungen
geneigt sei, als Herrscher der Afghaiieii irgend ein
Stammesoberlfiiiipt anzuerkennen, über welches die
versamiiielteii Volksvertreter sich zii einigen hätteiij
Gleichzeitig forderte der General die Führer der
Anfstäiidisclieii auf, ziir Besprechniig dieser Lliikjela
geiiheit in Kabnl zusammenzutreten.

Spanien. Die spanische Depiitirteiikaiiiiiier hat
am 23. beschlosseii, eine Glückwiiiischadresse an den
Kaiser von Riißlaiid und dessen Familie abziisenden

Nußlaiid Gegenüber in rnssischeii Blättern
enthaltenen irrthiiinlichen Artikelii und Telegraiiiiiieii,
betont die offieiöse ,,Agence Russe«, daß bezüglich
Herats das Richtige in den betr. Erklijriiiigen der
englischen Minister enthalten sei, das; zur Zeit die
Verhandlungen noch schwebten iiiid bisher weder
seitens Englands noch Persieiis eiiie Eiitscheidnng
getroffen worden sei. Dagegen sind hiiisichtlich der
Sachlage in Centralasien in Odessa Nachrichten aus
Merw angelangt, denen zufolge die Teke-Turkiiienen
mit Vorbereitungen zum Kriege gegen Rußlaiid be-
fchäftigt sind. Die Einirs und Häuptlinge sämiiit-
licher turknienischer Stämme versaiiiiiielten sich in
Folge einer an sie erlassenen feierlicheii Einladung
im vergangenen Monat in Merw und es soll sich
in dem daselbst abgehaltenen Kriegsrath eine höchst
kainpflustige Stimmung kundgegeben haben. Der
Rath beschloß, Sendboteii nach Persieii und an die
indische Regierung mit dem Gesuch um Unterstützung
abzuordneii. �� An Einzelnheiteii über das Ver-
brechen im Winterpalais ist noch iiachzutriigeiy daß
die Explosioii durch Dynaiiiit veranlaßt worden,
dessen Quaiituiii nach der Nieiiiuiig der hinziigezo-
genen Sachverständigen auf 2 Piid  ca. 33 Kilogr.!
geschätzt wird. Man glaubt, daß gdieser Dhnamit
vor der Explosion in oder aus dem Ofen der
Sonterrain-Wohnung gelegen hat. Der Auszug
aus einem Briefe des �Bringen Lllexciiider v. Hesseii,
welcher diirch die ,,Neiieii Hess.Volksbl.« veröffentlicht
wird, bestätigt meist nur Bekaniites. Laut ander-
weitigen Meldungeii hat die Polizei bereits inasseii-
hafte Verhastungen vorgenommen, so daß allein in
den unterirdischen Gefängnisse-n der Eitadelle sich
über 70 in den legten Tagen Ergrisfeiie befinden
sollen. Obschoii iiber die Personen der Verhafteteii
ganz dunkle Angaben kursireii, wird doch behauptet,
daß unter Jenen aiich hochstehende Beamte und
Offiziere sind. Die Nachricht über das angebliche
Verschwiiiden des wachthabeiiden Offiziers während
der Explosiou wird offiziell als iinbegründet bezeichnet.
Alle Osfiziere und Maiinschaften hätten ihre Pflicht
auf das Gewissenhaftefte erfüllt, wes! der Kaiser
selbst seinen Dank aussprach Ebenso unbegründet
sei die Nachricht verschiedener Zeitungen von einem
Unwohlfein des Kaisers. Der Kaiser, welcher sich
vollkoniiiieii wohl fühlt, besuchte am 23., im offenen
Schlitteii fahrend, die Pawloitische Kriegsschule
Bei der Rücksahrt bereiteten die Kriegsschüler dem

Ein schweres Amt!
Plauderei V. Otto W.

»Frau Nachbarin, auf einen Augenblick, ruft
die Frau Bäckermeisterin Niidel ihrer Nachbarin
und Freundin, der Frau Tischlernieisterin Leim zu.
»Was giebts denn so eilig? Was ist denn so Wich-
tiges passirt?« fragt die Frau Tischleriiieisteriii neu-
gierig, da Frau Nudel absichtlich eine Knnstpaiise
macht. ,,Jch darf es Jhnen aber iiiir unter dem
Siegel der Verschwiegenheit anvertrauen, und Sie
dürfen mit Niemand weiter darüber sprecheii.« ,,J,
wo werde ich denn, Sie kennen niich doch laiige
genug." Nun plaudert die Frau Bäc:keriiieisteriii
das wichtige Staatsgeheiinniß aus, welches ihr der
Herr Gemahl soeben mit der Bemerkung initgetheilt
hat, es aber Niemand weiter zii erzählen. ,,Höreii
Sie nur, mein Mann soll Stadtverordiieter werden««
»Was Sie sagen?« »Ja wohl, Sie wissen doch,
nächsteiis ist Neuivahl Und da mein Mann nun
ein angesehener, würdiger Bürger ist, so wird er
auch wohl gewählt werben." »Wenn Sie sich man
nicht schneiden«, denkt die Frau Tischlernieisteriii
bei sich. Eine Viertelstunde darauf weiß Herr Leiin
die große Neuigkeit. ,,Oho, schlechtere Leute sind
wir auch nicht. Da wollen wir doch erst mal sehen.«
�fettige wirft er sich in feinen Sonntags-Eliachiiiittcigss

sKaiser eine glänzende Ovation, indem sie unter nicht
endeiiwolleiideiiHurrcihs den Schlitteii des sllkoiiarchen
bis zur Nikolaibrücke geleiteten. �-

Nach Petersbiirger Nachrichten, die in Wien
eingetroffen sind, besteht der Ezar auf einer Ver-
äiideriiiig seiner Residenz, und es ist wahrscheinlich,
daß die Siaiferl. Familie unmittelbar nach der Ju-
biläiiiiisfeieu die sehr still verlaufen dürfte, entweder
iiach einein Soiiinierschlosse bei Petersburg oder nach
Nioskaii übersiedeln werde. cNach andereii Nach:
richteii ist Warschaii als Residenz ausersehenJ �-
Der Herzog von Ediiiburg erhielt nachstehende
Depesche von seiner Gemahlin: »Die Explosion
wurde mit Dhiiaiiiit beiverkstelligt. Nenn Soldaten
getödtet. Extra Wache im Palast. Die Kaiserin
weis; um die Explosioih ihre Gesundheit hat nicht
dadurch gelitten. Der Kaiser und ich befinden sich
ganz wohl und Unerschrocken« �

Nnmäiiieiu Riuiiiinieiis Unabhängigkeit ist am
20. außer durch Deutschland, Frankreich und Eiig-
laiid auch durch Oesterreich anerkannt worden. ���

R c i d! s t a g.
Der Reichstag stiiiiinte am  dem Antrag

Haseiiclever, die Abgg. Fritzsche und Hasseliiiaiiii
wegen Vergehens gegen den § 28 des Socialisteii-
gesetzes außer Verfolgung zu sehen, nach 1 lkstiiiidiger
Debatte zu. Der Antragsteller wies darauf hin,

Berliner Mitglieder von der Theilnahme an den
Reichstagsverhandliiiigeii fern zu halten, dagegen
die vom Standpunkt des Socialisteiigesetzes ebenso
gefährlichen auswärtigen soeialdemokratischen Llbgg
Bebel, Liebknecht u. A. ungehindert nach Berlin
koninieii zu lasseii. Der Präsident v. Ariiiiii-
Bohtzenburg rief den Redner wegen des Ausdrucks
,,Nonseiis« zur Ordnung. Abg. v. Helldors beaii-
tragte, den Antrag des Abg. Haseiiclever der Ge-
schäftsordnungs-Koiiimissioii zu überweisen, damit
dieselbe die Frage einer principiellen Erörterung
uiiterziehe. Der Abg. Windthorst uiiterstützte diesen
Vorschlag, indem er zugleich seiner Abneigung, der
Verlängerung des Socialistengesetzes zuzustiiuiiieiy
Ausdruck gab, während die Abgg. Sonneniaiin, Klotz,
Lasker und Richter  Hagen! die sofortige Annahme
des Haseiicleverscheii Antrages einpfahleii. Bei der
Berathuiig über die Verlängerung des Socialisteii-
gefetzes werde sich Gelegenheit finden, die vorhan-
denen gesetzlicheii Lücken auszufüllen und die Mit-
glieder des Reichstages dauernd zu schützen Der
Antrag des Abg. v. Helldorf wurde hierauf abge-
lehiit und der Antrag Hasenclever mit großer Majo-
rität angenommen. Beim Etat des Ausivärtigen
Aiiites wurden einige iieue Positionen für Konsulate
in die Budgetkoniiiiission verwiesen, ebenso neue
Positionen bei anderen Etats, und im Uebrigen
weseiitlich alles genehmigt.

Der Reichstag genehmigte am 24. zunächst das
Gesetz betr. die Schiffsmeldiiiig bei den Konsiilateii
des deiitschen Reiches nach den Beschlüsseii der 2.
Lesung auch in 3. Berathiing, und setzte darauf
die 2. Berathiing des Etats bei dem Etat der Marine-

ten umher, um schleiinigst eine oppositionelle Can-
didatenliste aiifzustelleii. Der Herr Bäckermeister
Nudel ist ein ruhiger nnd bedächtiger Bürger, der
den Vätern der Stadt, die da im Rathhause thro-
neii, vollständig vertraut und sich über die unzufrie-
deneii Reden seiner Mitbürger niir ärgert. Er
prangt zum Lohn dafür auch oben an auf der offi-
ciöseii Liste. Von dem Wahlcoiiiite seiner Partei
ist beschlossen, in der Soiinabeiid-Nuniiiier der Zei-
tung die Namen der als Stadtverordnete vorgeschla-
geiieii Eaiididateii zu veröffentlichen, aber wer be-
schreibt die Bestiirziiiig der Herren, als bereits einen
Tag zuvor die Liste der Oppositioiisparteh obenan
Tischlermeister Leim, der als scharfer Redner sehr
gefürchtet ist, veröffeiitlicht wird. Jetzt soll Jeder
das Geheiiiiiiiß verrathen haben, es giebt viel Acr-
ger unter den ehrenwertheii Herren, aber man iiiiiß
nun schnell selbst vorwärts. Hals über Kvpf wird
eine Bürgerversaiiiiiiliiiig aiiberaiinit, Reden werden
gehalten von den beiderseitigen Eandidateii, und
Tischlerineister Leim hätte durch seine große Rede,
die die würdigeii Väter der Stadt und ihre Ver-
ordiiiiiigen sehr aiigrisf, wahrscheinlich einen gläii-

lzendeii Sieg errungen, wenn nicht gerade im eiit-
fscheideiiden Augenblicke die Lampen im Saal ver-
slöscht wären. Der Schaden ist freilich im Aiigeii-
�Will reparirt und Herr Leim donnert gegen seine

daß es ein Nonsens  lliisiiiii! sei, die ausgewieseiienl

v Ausgeherockiiiiidbrennt �feinen� zfahlreichen Bekann-

Yveriiiiiltiiiig fort. Auf eine Jnterpellatioii des Abg.
i Rickert begründete der Chefder Admiralität v. Stosch
zseine neue Anordnung betreffs des Ruderkomiiiandos
iiiit den Erfahrniigeii bei Fsiiltestoiiin Frankreich
und Schiåeden Lseieiiliiiit digserdAsäierzixiigssvotiigkgangeii. eiiie eiiiii!iiiige1i, ie eii ie an ar fei-
Marine zii einein konforiiieii Vorgehen zu beftimmen,
seien vergeblich gewesen; vielmehr sei ihm von dieser·
Seite die Aufforderung geworden, iiiit seiiieiii Beispiel
voranzugehein Der Flbg. Bteier  Sch·aiiinbiirg-Lippe!
beklagte, das; der !Vciiriiie1iiiiiister·iiicht den Versuch
gemacht habe, eiiie Vereinbarung iiiitdeii verschiedenen
seesahreiideii Staaten herl1eiziifiil!reii. Betreffs einer
Anfrage des« Abg. Dr. Hänel über die Ursachen des
Ungliicks bei Folkestiiiie erklärte der Admiral v. Stosch,
daß er ,,ini höheren Interesse« nicht iiiehr niittheileii
könne, als das ,,Mar.s-Verordn.-Bl.« neulich in einer
nichtofficielleii Beilage darüber veröffeiitlicht hat.
Abg. Laster beinerkte, daß, wenn mit dieser Erklärung
die Sache fiir den Reichstag abgethaii fein solle,
die Biaitiiieverivaltiinxf mit einer� sehr schweren Eensur
davoiigehe. Der Reichstag koniie damit nicht zu-
frieden sein, er werde iii einigen Tagen niittelst
eines besonderen Lliitrciges weitere Jiecheiisckfaft von
der Marineverwaltung fordern. Bei deii Etats
selbst kam man über die Etats der Marine- und
der Reichsjiistiz-·Verwaltung bis zuni Etat des Reichgb

;schetzaiiites, bei ivelcheiii Abg. Bamberger iii läii-
gerer Rede für schleunige Durchführung der Gold-
wiihrung eintrat, da die Ansicht herrsche, Deutschland
trolle kein Silber iiiehr verkaufen, sondern bei der
Doppelwähruiig bleiben. Nächste Sitzung: Llliittivoch
1l Uhr. T.-O.: Etat.

Der Reichstag, welchem die Vorlage wegen
Verlängerung des Socialisteiigesetzes zugegangen· ist,
fegte am Eh. die Berathuug desEtats des Reichs-
scljatzaiiites fort. Abg. Richter  Hcigeii! brachte bei
diesem Anlaß den seit Einführiiiig der Zölle über-
handiieljiiieiideii Schinuggelhaiidel aii der hollän-
discheii Grenze zur Sprache; dein Geiieralfteuer-
direktor Burghardt erscheinen diese Klagen über-
trieben, jedoch stellteer eine Vermehrung »der Grenz-
zollbeaiiiteii iii Aussicht. Beim Etat des Reichs:
eifeiibahiiaiiits wird auf eine Anfrage des Abg.
Berger voin Direktor des Reichseisenbahnaintes,
Geh. Rath Körte, mitgetheilt, daß dem Bundesrathe
eiii Antrag Preußens aufdiegeluiig der Eisenbahn-
gesetzgebung durch das Reich bereits vorliege. Der
Etat des Rechniiiigshofes veranlaßte keine Debatte.

Feini  get« Zlöblle Eil;bVfeårbiåaiiclHkstfIielirii jedgchemaitge e er g. e ru 1e u e uiig er
Einnahmen von 114 »Millioiieii Mark iiach dein
Durchschnitt der letzten drei Jahre als zu niedrig
unb den auf Griiiid der Erhöhung der Zölle gemachten
Zuschlag von 69 Mill. M. als zu hoch, da die
Eiiifiihr iii Folge der Zölle nachlassen werde. Nur
die Weiiieinfiihr habe notorisch zugenommen. Die
Frage der eventuellen Einführung des Tabaksnionopols
gab zu eiiier läiigereii Debatte Anlaß, bei tvelcher
der Biiiides-Kom. Geh. Rath Bnrghardt die Er-
kläriing abgab, daß im Bundesrathe die Frage des
Monopols nicht zur« Berathuiig gestanden habe.

Gegner wegen dieses ihiii gespielteii Streiches, das
letztere wird allerdiiigs ebenso heftig bestritten, aber
die Aufmerksamkeit ist doch geheilt, inan geht gemüth-
lich nach Hause und harrt der Dinge, die da kom-
men sollen. Der große Wahltag naht heran und
die Herren Eandidaten wenden jedes nur mögliche
Mittel an, um die Wähler zur Wahl zu veranlassen,
deiiii ohne dieses Antreiben könnte es leicht gesche-
hen, daß schließlich Niemand erschiene, der wählte.

Herr Bäckermeister Nudel hat die große Freude,
in die heiligen Hallen des Stadtparlanientes eiiitre-
ten zii können, die nur dadiirch etwas geschwächt
wird, daß er auch Herrn Leim als ,,Collegeii« be-
grüßen muß. »Wer ein Amt hat, der warte sein«,
heißt es, aber so schwer und so ciufregeiid haben
ich weder Herr Nudel noch Herr Leini das Amt
eines Vaters der Stadt gedacht. Jii der ersten
Zeit geht Alles ganz gut, die Sache ist noch neu
und »auch neue Besen kehren gut." Fragt hier
einmal eiii Niitbiirger an: �spüren Sie, wie wirb
es mit deni Pflasterii der N. Straße? Man er-
triiikt ja bei schlechteiii Wetter beinahe iii den Psützeii
uiid kann kaum durchkoiiimeii«, oder »draußen in
der H. Straße iiiiissen doch endlich einmal Laternen
angeschafft werden«, so schüttelt man ihin nach deut-
scher Art kräftig die Hand, tröstet und verspricht
alles Mögliche, so daß der biedere Biirger sich or-
deiitlich geschiiieichelt fühlt und zufrieden denkt, »dies-
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Der Titel 1 wurde schließlich» iii die Kouiniissioii
verwiesen. Die Etats des Spielkcirteiisteiiipels, der
Wekhsekfkkkiiticslsteiier, der statistischen Gebuhr, der
Eisenbatiiiverivaltiiiig iiiid des Banlweseiis wurden
iiuoeriiiciieri genehmigt. Bei letztereni Etat wieder-
Im�. d» zsaiikdirektor v. Decheiid die tchoii iin
Abaeiirdiieteiihciiise gegebenen Lliistiiiiite iiber die
Visrioeiidiiiizi ooii Siegeliuarkeii der Reichsbaiik seitei1s
der Deutssxijeii JJIaiidelIgefellsclJaft. Niichste Sitzung:
Freitag is Iilszirsz T.-O.:·Jnterpellcitioii Stniniii
wegen der Arbeiter-Jiiiicilideii-tl"iisseii und �Center:
pegzkjpxk o. Berwiitli wegeii Versorgiiiig der Hinter-
bliebeiieii der T!i«eicl!sbeciiiiteii. �-
  Proviiizicllcs.

Glo ga ii,  Februar. i» Die Wildsch wein-
jatzns Ein recht ihübsclties Jagd-Abenteuer erleb-
teii einige Herren in der Nähe eiiies benachbarten
Städtchens. Der Besitzer eiiier Jagd liid iiiehrere
seiner Liekaiiiiteii ziir Jagd mit dein Beinerkeii,
uiüsse sich iii dein cibziisiicheiideii Terrain eiii hier
seltenes jagdbcires Thier, ein Tisildschioeiin aufhalten,
benii schon seit einigen Tagen seien Spuren dessel-
ben gesehen worden. Die Geladeneii kamen, haben
auch, wie zu einer echten, rechten Sauhatz, deii Hirsch-
fiiiiger iiistltst vergessen, uiii deii Keiler gleich waid-
gerecht abfangen 51i können. Der Wald wird er-
reicht, iind es zeigte sich richtig die Fährte einer:
Schweines. Dasselbe wurde aufgespürt und einer
der Herren hatte das Glück bald zuiii Schuß zu
fominen. Die Kugel hatte ihr Ziel nicht iierfehlt;
da eiitpiippte sich das vereiidete Thier zuiii Aerger
der Schiitzeii als eiii Schwein gut poliiischer Rasse
von allerdinxis tiefschioarzer Farbe, die ihm wohl
von knustaeiiliter Nienscheiihciiid ausgetragen seiuidic Mk« FAIMM zU VCVfDIElCII UND jCdCU Sonnen«
mochte. Dis: Eingeladeiieiisiilleii ob dieser Enttäiksbllck der VCHALJHÜJFCIT �ich M« �m� Ueldls
schung sehr ärgerlich geworden sein, sich auch vor-
genommen haben, iiicht bald wieder auf die Wild-
schioeiiijagd zii gehen. iSchl Presse!

Vermischtceh
Aus Oesterreicli-Schlesieii, 25. Februar.

tVoin Thurme gestürzt! Aus Fulnek wird be-
richtet: Der Biirgeriiieister von Fnlnek, Herr Einn-
iiiiel Eoloiiiiis, bestieg ani 20. d. M. aiis Anlasz
der Abhaltung einer Tliaiisiiieiiisioii deii Glockenthnriie
der Fuliieker Pfarrkirclicn Oben angelangt, neigte
sich der Bürgermeister, um sich von einer vorge-
noninienen Reparatiir zu iiber5eugeii, 511 dein Fen-
ster bes? Glockcnliaiises hinaus, glitt hierbei aus und
stürzte voiu Thurme herab. Herr Coloniiis, dessen
Körper durch deii Sturz arge Verletzinigeii erlitt,
blieb sofort todt. Dieser schreckliche lliixiliicksfcill
erregt selbstverständlich die größte �Jliifregung in;
Fulnek und lliiigebiiiig

Dei· gsieiisctieiifeiiiir
:Ii�iiiiellc- von  v. Liudeir

lJFortsetziiiiziJ
»Hu wolleii wieder verreiseii, Herr Firiegsriith?«

»Ja, ich gehe. zuin Heer, � wenn wir iiiis,
was möglich wäre, iii dieseni Leben nicht wieder-
sehen sollten, � da1iii lebeii Sie glücklich, Herr

mal haben wir doch endlich den richtigen Mann
getroffen« Ju der Stadt ist ferner das Gerücht
ausgesprcsugh es solle wieder eiiiiiial ein großer
Bau aus Stadtkosteii aufgeführt werden unb dabei
munkelt man noch ciußerdeiii von einein neuen Lo-
ealznschlage von so und so viel Procent. Die Her-
ren Stadtverordiieteii werden bei der ersteii besten
Gelegenheit, etwa aui Staninitisch, interviewt und
über deii status quo befragt. »Sie werden doih
iiicht dulden, das; wieder einnial so lieideniiiiißig
viel Geld sür einen solchen Bau ausgegeben wirb",
klingt« es ihnen von allen Seiten iii die Ohren.
Von welcheiu Vortheile diese etwaigen Vlnsgiibeii
für die Stadt selbst sind, spielt weiter keine Rolle.
Die Hauptsache ist und bleibt: Kein Geld ausge-
ben. Als gewandte Parlanicntarier zieht man sich
einfach mit den Wortcii aus der Klemme: »Wir
werden ga1iz im Jnteresse unserer Mitbiirger hau-
deln uiid jede persönliche Rücksicht schwinden lassen«
Hoch, hoch, und nochmals hoch schallt es iii der
Runde und die Seidel werden auf das Wohl der
unerschrockeneii Vorkämpfer der Bürgerschaft geleert.
Allinählig werden sich die Herren aber des höheren
Einflusses und der ålJiiichtstelluiig, welche ihnen die
neue Würde verleiht, bewußt, und vor allen Din-
gen sehen sie etwas tiefer in das Räderwerk der
Stadtinaschiiicu Da finden sie denn, daß doch nicht
Alles so einfach iiiid natürlich ist, wie.  ihneii frü-

Daiiiell Deii Miethziiis erhalten Sie durch Dasein auf, wenn sich greifbare Hindernisse auf
uieiiieii Baukier, der alle Geschäfte besorgt. Oznieineiii Wege häufen, die ich iiiit Vlnweiidiing iiiei-
Griißeii Sie Jhre Frau und die Bewohner iintuer ganzen Kraft hinwegräiiiiieu kann. »Hier aber
Erler, �- sie mögen nach zsierzeiisliist jetzt singen sehe ich nichts Positives, ich fühle iiiir ein unheim-
uiid spielen« lich fürchterliches Gespenst, welches mir laiigfaiii

Er drückte ihm die Hand nnd stieg rasch diesuiid sicher den Boden unter deii Füßen hinwegzieht
Treppe hinauf. Jch habe es gewagt, nach der Ursache dieser Be-

Herr Daniel wischte sich die Augen iiud iiiurUhaiidliing zu fragen, s« man speiste mich mit kal-
nielte voii Verkelirtlieitiiiid dergleichen. Wie konntetter Höflichkeit, iuit leereii Vorwiiiideii ab. Was
ein iieriiiiiiftixxer sllianii iii soliheiii T1llter, von grolhcibe ich gethan, um das zu verdienen? O, Groß-
ßeni Verinögeii Lust daran finben sich todtschießeiiiiiiiitterz inir ist, als möchte ich wahnsinnig werden
zii lassen? : von all dein Grübeln; man gönnt mir iiicht einmal

Der siriegsrath war fort, liiiiiiiis iii deii striegHeiiie Vertheidigiiiig und keine einzige Freundin giebt
der iii seiner Vsiitli entbrennen sollte, wie sie die»iiiir einen Fingerzeig ans dieseiii Labyrinth zu
Geschichte selten aufzuioeiseii hat. !koniiiieii.«

Jiii Hause des Rentiers Daniel war  feiti »Dein Genüssen spricht Dich frei, iiiein Kind«,
dieser Stunde iiicht recht fröhlich geworden. Derströstete die alte Frau, ,,geh� Du nur ruhig Deines
gute Mann konnte deii sanften Abschied des 21!ieii-.-T8eges, die Schuld allein drückt zu Boden«
schenseiiides nicht vergessen und sah ihn im Wachen »Wie geriie wollte ich das thun, Großmütter-
und im Trauine auf blutigen Schlcichtfelderii todt,ici!eii, �� wenn nicht eben der Kampf um�s Dasein
oerftiiniinelt. Iso gewaltig an uns heranträtez so viel ich auch

Auch iiiachte ihn der sålnsgaiixs des gewaltigen denke und grübele, stets konime ich zu dem einen
Krieges besorgt genug, einmal als Reutier und ziiiii Resultat, daß ich das Opfer eines iinversöhnlichen
Andern als Hausbesitzer. -�� Wenn er an die Frani Feindes bin.«
zoseii iuit ihren ioilben Afrikaiiischeii Hordeii dachte,s Die Großinutter blickte sie erschreckt an.
wurde ihm alleinal so erbärmlich zu Miithe, daß, Sollte der Ftriegsrath dieser Feind fein?� fragte
ihm jede Freude, selbst die an der Biusik iiiid deiufsie laiigsain, sollte er sich aiif diese Weise für meine
Gesange gründlich vergällt war. sWeigeriing, ihin das Kind zu überlassen, gerächt

Aiich iiii Erker war es iiiclit iuehr wie ehebein,}habeii?" tzpktsktzuug spitze!
nur selten erklang die Stiiiiiiie der Siiiigeriiu welches � - -  �«�� �·-� im-  -- � -- �E�
verstuniiiit schien wie eine Nachtigal, deren Friihzs g Klkchllchc Nachkichkew
Hut] i» Sturm und Rette« erstirbt· s An! Sonntage OcYiili  den 29. Fsebr. er.! predigen in

ger evangelischen slirihe:� ; ribiche
c.

c

z
z Wohl schien das Unglück nicht iiiüde zii werdeii,il«"«"z»zt.,»·, A· Pztttzsztz Bat-to

» B. Deutsch: Tersel
Nachnix Pastor Schwartzu

Passionsgottesdieiiste:
chcni

tWolke zu iierhiillen. « . - .A. Polu.: Dienstag Vorm. 9 Uhr: Pastor Abicht.l
g » D» SETIUP VCTJ»VEVICI"IIIIIVTIIJLJ- de« d« VDZTJAFFEZ B. Deutsch: diittivoch Rache« 2 Uhr: PcxstorSchwaistz.
YQUATT QM IIUUJ Heißt, War» aufgegangen? »Das YZIIZA Bezüglich dei- wiicheiitliplieii Coinmiiiiioiu
Ttrauen gegen die Sitteureiiilieit der Llltiisiklelireriiit Aintsivoche dejzpolnischen Pastors
Iwuclieist heimlich fort; worüber iiiaii ungläubig ge-; lEvangelischc nzemejndespt
Flächen, wurde iiiit iiachdenklicheiii Llchselziickeii wei-kd » Fietaiitxtxs THIS-Kebs- Markkk END« Elsbetlp T«Itsr setri en, ewann Wilr« eiiiliclksit und endli »Es Ums« «« . "E?" sz �m�; T«  Archiv» Seh« de«fxstsGclftgatt g « ! ich ! L ch all. Jan. c.; deii 2»L. Hebt. Carl zyi«itz»Giistaii, S. des Weber-

E« gt� d d! 1 « 1 · f » d d» tuiftrsx Carl BHrofke hier, geb. den u. d. Ah; desg»l. Anna« «» niuß c o no! dahi eint» a ic ganzespmiltzii Olga, L. des Bottcheisinftiu Carl Pieivald hier, geb.Stadt davoii sprach. Die ganze Stadt � niaiitksttzksicztkljqdEJJlFBZcIrIPZEZHiIIIF Lguåieisådes Stellen:
keiiit b&#39;e e« linbliin" e Wort, die Verläuuidiin .  O« J Mk« TO« OF! «« VI« v} g� atlG0ttlteb,s l Wetlckjev Flottcmtxsett hatte« die akute alt-Bose  S. des Vogtes GottL Ltzkkx zu Qber-Wilkau, geb. den 18., « »» , » - »» ;d. illa; den 24. Hebt. Pkax Carl, S. des Schuhinachermstiu

z Clara zu erdulden, bis fIe alle Grade des.- Mitzqcaki Ackcxsiuami in Wohnt-sitz, geb. den 9. Febrz
jtrauens durchlaufen hatte unb ihr endlich iiiit küh-z »Gestorben: Dei: is. Febix Gustav Wilhelm Gottlieb,
fleni Bedauern bedeutet wurde, daß man ferner
ihrer nicht niehr bedürfe.

g L. S. des zljianrerpoliers Gottl. ztisiiber hiers., alt 6 J. 4 M,

 Nur wenige Schiileriiiiieii waren ihr treu geblieben,

i

1:251 T; deii 22. d. M. der Viaurergeselle August Baumgart
fhieiz alt Si! J. G M. l1  desglspdeis Ziminernn Gustav

;� e« � » i « , » i «» « Ezc » « « «, es «gr iiii aiiinaniisiib rall selbst bei alten Bckaiutcii blieben d"e;kiiikijscPesbgihlildglåkkiivsiiiikxkOb· Dzkzbisiletxll ZZQKIV sue· dir«
filmt?� t,z«rschtossen» wen» sit» anktopfte »« _ es« h Carl Skoivwiiek hier iiaOctigxl. Wittwe« alt 37_ J· 4 M.
Fiourde dunkel vor dem Blick der armen iinscljiildigeiii m « EzTFFEIFIYFYFlQspLTe Alaska«-
iClciraz wovon sollte sie die Ihrigen ernähren? i - « W « «« "am" E«i - «� -- ..-  St D-1-..-�. » ·« Blelch Und Öuiamnlengeprodicn 1GB sie Im Stutsp « zu P.-«!Fiarchlv. e.  beiigäibl.  Fkiixiciihtgckhcifhiiisoeshyckkkit
 Ü!� del« bCkÜUIUICVtcU GVVBIUIITTCV gegenüber, Wclche Strasbiirgeis hier e. S; den 19. Febr dem StelleiibessFraiiz
i ih vsr sbsiis ibiuül te, ilr Trot ein n re en. Vkalas «1!�I3--9-«�Ul	v-8·S-; des! «« Sehr. d E« i «ist, FieqiiiL liebes GroßiiiiitterckiciW zfTiifzL sie« « Ö Sso em mvohnelII I « I I�
iftaar oor sich hinblickend, ,,ich biii gewiß so leicht

Jos- Siiljiiiada zu Jaiuheiidorf e. F«
G erben: Den 13. Fehl: {fix Caroline Pech, geb.

{nicht niuthlos und nehme freudig den Kampf iim�sj,;«3iiiinier, Ehefin des Jiestaiirateiir Jus. Pech hier, alt 62
deii 15. Febr. der Maurer August Nawroth, P. V., alt 61 J.

obgleich ihm das wieder ein hübsches Stück Geld
das; Vieles, was sie selbst bekrittelt und angegriffen kostet und das Vergnügen dadurch etwas problema-
haben, ganz anders zu betrachten nnd aufzufas«·en tischer Natur wird. Gedrängt von deii ewigen

:ist, als von ihnen früher geschehen und, daß 1ie, ,Vorwiirfen und Klagen wolleii die Väter der Stadt
Hin: den neugierigen Fragern unter der Bürgerschafttniin endlich anfangen zu sparen und zwar bei Ge-igenau Auskunft geben zu können, stundenlange Vowllegeiiheit des deniiiächst stattfindendeii Sängerfestesc
lesiiiigen über ein iiiid denselben Gegenstand halten Das� Festeoniitei verlangt mm der Comune eine»
inüßteii, iini zu beweisen, daß es so nnd nicht soiFestzuschiiß von einigen 1000 Mark. Diese Forderung
a1i1 Besten sei. Daher wird das Verhältnis; zu deu"wird abgelehnt. War früher bei der hochverehrli-
Wiihlerii etwas kälter, denn es kciiiii eben nicht ein chen Bürgerschaft der Lärm groß, wenn für städti-

HJeder ,,C»iillc·ge« fein und wissen, wie die Dinge scheAngelegeiiheiten Geld ausgegeben werden sollte,
tiiiirklich liegeii. Herr Bäckernieister Nudel hat ge-iso ist er xetzt noch viel größer, wo das Geld für
irade zu Hause eiiie wichtige Arbeit zur Hand, als eiii Vergnügen nicht ausgegeben werden soll. Die
er wieder eiiiiiial 511m Rathhaus kommen soll. »Ach Mütter iiiid Töchter steckeii sich hinter ihre Männer
wag-«, denkt er, »du entschuldigst dich und bleibst und Väter und erheben ein großes Lamento. Das
heut einnial zu Haus-X« Kaum ist dies aber einigen Fest niüsse unbedingt stattfinden und zwar recht
guten Freunden bekannt geworden, so geht die Sti- großartig, man blamire fich ja sonst vor deii  m,
chelei los: »Sie hatten nicht Stadtverordiieter wer- steii, und so arni sei doch die Stadt auch iiicht, daß
deii sollen, wenn Sie die Sitziiiigen nicht repeliuä- man nicht die paar tausend Mark noch ausgeben
ßig besuchen können. Ja, zu deii geheimen Verhand- könne. Eine allgemeine Petition an die hohe Ver-
luiigeii können die Herren gehen, aber wenn wir sammluiig wird beschlosseii, und ein Theil der ge-
einmal hören wollen, was eigentlich auf deiii Rath- wünschten Summe auch bewilligt. Die Stadtverord-
liause gesprochen ioird, daiiii läßt sich Niemand sehen« neten haben ja aiich keine Herzen von Stein, wem
Herr Nudel muß diese Vorwürfe stillschweigend, sollen sie es aber schließlich recht macheu?
wenn auch grolIeiib� hinunterfchlucfen, obgleich er
sie iiach feiner Meinung gar nicht verdient. Er
hat dafür doch so manche Freude und sitzt bei Re-
kpriiseiitiitioiiein Feierlichkeiteii iiiid Festesseii obenan»

Eher  siiiipleBürgerersihieneu Sieiseheiiieiiy

an
.-��j��j
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�icfamttmacbuug. «« . Ivon Vormittag 9 U .
»Zeitj-

_ _ _ rz er. wiiljreiid der Vlmtsstiiiideiit
von 8--��12 Uhr Vormittags im Liscale unserer Stadtskfjiiiiptspltiisscs hierselbst an die Inhaber der

Die. Zinsen fiir die bei unserer städtischeii Sparkasse eingezalilteii Kapitalieii auf die
vom l. April 1879 bis l. April 1880 werben vom 15. bis 31. Mä

resp. Sparkassenbiicher ausgezahlt werden. ·
Die nicht cibgehobeiieii zziiiseii wssdcsii vom l. April er. ab als skiipitiil weiter verzinst
Adams-lau, den 24. Felirnar 188 !. D c r Pi a g i ft r a t,

z Sonnabend den 28. Isebruar Nachmittag 272 Uhr sollen i111 Stadt-Pakt 42 Rmmtrx
KiefernLLlstholz und 2 �innntr. birieii Astholz ineistbicsteiid versteigert werden nnd desselben Datums
Nachts« 372 Uhr sollen die GraLLParzelleti auf der Stadtweide ineistliicsteiid verpachtet
werden. Sammelplatz bei deni Stellenbefitzer Kirsche, bei Verkauf der Gras-Parzelleii.

Namslciin den 23. Februar 188 !. Die Fokft-Cpmmiffipkk.

Holz-Verkauf.Wiittwoch den 3. März kormitta 9 Uhr sollen im Schlage. des Stadt -- Forstes
im Tannengartein 4.8 Htiicli Eichen, 46 Rachen, : ZZirlieii, 25 Diesem, 27 Jahren, 16 Tannen
und 21 Htiickt lichte-ne Htangeu nieistbietend verkauft werden.

Nanislau, den 25. Februar 1880. Die Forst-Koiiimisfioii.

Bekanntmachiingu
Da die Königliche Jnteiidantiir des 6. Llrniee-Ctirp-J die Niindestfordernnci des Kaufmanns

Otto Faltin von 17 Mk. für Den Centner Petroleuiii incl. Dochtbaiid siir zu hoch und deshalb als
nicht annehmbar bezeichnet hat, so wird hiermit ein neuer Teriniii ans

Sonnabend den 28. Februar er. Nachinittag 3 Uhr
ini Zimmer Nr. 23 der neuen skaserne anberanint, wozu Bietuiigsliistikiik mit dem Benierkeii einge-
laden werden, daß das Lieferungs-Oliject ungefähr 17 Ctrx Pctroleiiin betriigt, wozu 34 Tllieter Do ein:
band nnentgeltlich zu liefern sind.

Offerten mit der Anfschrift ,,Snbniissioii auf die Lieferuiig der Erleuchtungsälliatericilien
pro 1880/81" sind bis zum Termine oder im Termine selbst an die nnterzeichnete Kaser1ieii-Ver-
waltuiig einzusenden.

Die Lieferungsbedingniigeii liegen im Terininszeziniiner zur beliebigen Einsicht aus.
Namslan, den 12. Februar 188 !»

Die Zkönigliche staserneinVertoalt·;iig.

l

&#39; &#39; a� f Unserer heutigen Nunnner liegt bei ein Prospeet zu dem weitverbreiteten, beliebten «
Ymniusmnd insbesondere billigsten Faniilieiiblattm

Die Neuzeit. f Tlsiicheiitlich kostet die Nciizeit 10 Pfennig!
». _ . e  » »» »   Viertcljährlich kostet die Neuzeit l�/. Altar-l!
&#39; Jede Wochennuiiiiiier enthält fiir 10 Pfennigi an Text: 3 große Qnartbogeiil Yie Expeditiom

«« » .  so i s .« «

Hohe» Toclileiscliule
Die Anmeldung neuer Schiilerinneii

nehme icl bis zum 5. April täglich zwischen
l2�-2 lhr entgegen.

D. Bobcrtag, Scl«!ulvorsteheriii.i Tanz-Unterricht. ««
Der angezeigte Tanz-Cursus beginnt

Dinstag den 2. März Alters-ds- 8 Uhr.

Todes-Anzeige.
Am 25. d. Illig. Nachmittag 5V, Uhr

entschlief nach kurzem Kraixkeirlager unsere
inniggeliehte hlutter, Schwester« und Schutt�
gerin, die Kaufmailllsfinii

Mathilde Skowronnek,
geb. Fuhrtniinn

im 38. Lebensjahre.
Es bitte� m� Stille ilsiieiliiiliime Weitere Anmeldungeii iuerdeii in der Exped

die trnueriuleii Yuiterliliebeiieir d. VI. entgegen genbninwn. v
glieerdigun A. Matterne, Schreiber Tanzkuiist

Krankheits-halber
verkaufe ich ineine Bienen, etwa 20 Völker, in
Klotzbaiiteii nnd Dziersoicscheii Kasten mit beweg-
lichem Bau.

Sinnnenau, im gebe. 1880.
»« .»»»R0�0l731d- Sch»sEdkI·-e«k!tk7�»

�Ritten Sprotten
empfiehlt sehr billig

VI« 513&#39;513- -

g:
Honnahend den 28. d. nehm. 3 Mir.

Danksagung.
Für die zahlreiche Begleitung bei Beer-

digung des Ziininei&#39;nrann
Gustav! Nlatscheck,

insbesondere für die erhebenden Worte des
Herrn Pastor Abicht am Grabe, sage-n ihren
herzlichsten Dank

die tranernden Hinterbliebenen.
A u k t t o u.

Sonnabend den 28. Februar früh von
9 Uhr ab werden im Hause Krakanerstr No. 23,
eine Treppe, die Nachlaszsacheii der verstorbenen
Fraii Gerberiiieister Kales se, bestehend in

mehrerenSchriiiikeii, Sopha, Tischem Stühlen,
Bettstelleiy Spiegel, Bildern, Kleidnngsstiickeii
und verschiedenem Hansgeriith

gegen gleich baare Zahlung versteigert werden.
per Yrivatixttnctionaton R aßleix

It der Zustand eineg Ekidendeii :
anch beforanifzerregend oder scheinbar« hoff: �� �fspzzz nnngslos, so wird ei: ans den! Lliicbe , raktischc Will«fürlciraiikeWieiieFkoffiiuitgfchöpfciiii volles; . ,·« Vertraueuzneineniibcilprincip geniinn , welches �-«·7·«T;-·.,-««- sich durch große Einfachheit, ganz « _ aber durch nachweisbare Wirksamkeit z H.� auszeichnet. �- Die in dem Buche:

Freiwillige Auktion
Heute den 28. d. Sitte. werde ich in

inechiiieiiki tbisskzerigeik  Säule!� iängirtllicbeS anueniienas: e, « in e, riet,
Hthriinlig Frauen, diverfe Hans-nnd suchen�
geriithe 2c. nieistbieteiid gegen gleich baare Be-

zahlung veräußern. 
Po liriclcler, SReftanratenr.

lklkiefe AlUckUch  Scheine: beweisen, ._e Kranke noch die ersehnte Heilung · «· eblichHilfefu
. abgedruckten d selbst eh. fanden, loelche anderioeitigv

zu affB. �- Gegen Frau2o Pf. 311 beziehen durch Ich.Leipzig nnd haft .
OCII

gtiorgen hHolnntag, Esr&#39; 11 1 ·
«. ! «! f! . l!jDaIteteu di! « iiottil on.· � O

�lt. i�tmcteietlseiz. 
0

Offerirelll
Prima Petroletiiii fis-» Pfund 16 Pf.
ff. weißen Tsarin 40 und 41 Pf.
ff. harten Q uckcr » » 3 44
ff. Perl-sJava-Caffee, gebraut:

vorzüglich im Geschniack
ff. Jana-Gassen, gebrannt, hoch-

fein im Geschma » . »
als ganz liesonders sireisivertlk um mein großes
Lager schnell wegen CJeschLiftsLLIiifgcibe zu rannten.

Hochachtungsiiiill

- UÜCFFDTTI kCksOkpNsksgk
Fiehtenböttcherholz
sog. Bodenhcilz, 40 älinnntr. .l. und 11. Classe, ver-
kauft am 3. Djiärz Vorm. |0 Uhr ineistbietend
in Jagen 77 nnd 76 gegen Vaar
das jarflamt lieinersdaks Dei Co1istiIdtO·-S«

iGuteii Blumculjoiiixf
kauft ·ede Quantität

is. Koschwltz, Gordius.i Strohhiite  «
werden sauber gewaschen, gefärbt und mo-
VEMW D« Bosalie Behniseh,

11111 Ringe.

Stroh-Hure
werden fauber gewaschen, gefärbt n. moder-
nisirtz Niodelle liegen! zur Ansicht ans bei

Ida b raenzel,
381211}, Harz� n. gifutzivaareii-Gefrhiist.

Ring No. 20.

s l l« «·t c o i i n t e
für Herren nnd Danieu werden schön ge-
waschen, gefärbt und inoderiiifiist bei

Jda Stürmer,
8seisz- Zutun-unten- und Y�utz-Hciitdknng.

z z Schiitzenstrasze Nr. 11. z
DR«- 30 Fnhrgii �W

guter bange:
sind pro 1880 zu verlaufen.

E. Hosfniaiiiy Brauereibesi«tzer.·�

"M?hrere Knaben,
welche die höhere Schule besuchen, finden gute
Pension»nNiiheressp in der Cxped d. Pl.

rechtlicher Eltern findet z1ir Erlernung der Pfe er-
kiicljlerei n. Konditorei bald oder Ostern Aufi1a	«ie.

C. Appel.·zzf«W « Einen« Kiiaben
nimmt als Lehrling an 

R. koschwltz,
Conditor und Pfefferkiichlerz

Ein Hnabe
mit guten Schulkeiiiitiiisseii findet in ineiner Buch--
drnckerei cils Lehrling Anfnahine

l!. 011Hz.

Zum Tanzbergniigeni
anf Sonntag den 29. Februar d. J. ladet
freundlichst ein C. Malgut.

_ 7 iHctssesk 7»»10» Pl� . Essxsiskii
Verantwortlicher Redacteiirw Oskar Opitg

II H
H II

1 21111.51! Pf.

Druck nnd älter-lag von O. Opin in Tliamslaic




